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« L ' Lu . Durlacher Tageblatt
j Die badischen KalischSchte

Freiburg , 8 . Mai - Der Bergbau in Buggingen gründet
ich auf ein Kalivorkommen, das analog dem Vorkommen
m Elsaß ausgebildet ist und mit diesem wahrscheinlich zu -
ileich entstand. Nach dem Verlust des Elsaß kam den badi-
chen Kalijchätzen eine erhöhte Bedeutung zu und insolge-
zessen wurde mit allen Kräften an der Erschließung ge¬
arbeitet . Durch eine besondere Verordnung des Reiches ,
ne das Gesetz über die Regelung der Kaliwirtschaft ab -
inderte, wurde der Bau von zwei Schächten in
Laden zugelassen , so daß dem Badischen Landtag
»in Gesetzentwurf über die Beteiligung an Kaligewerk-
jchasten unterbreitet werden konnte, der am 10 . März 1922
ron dem Parlament angenommen wurde . Danach beteiligte
sich das Land Baden mit einem Drittel an dem Unterneh¬
men , dessen Träger die Gewerkschaften „Baden " und „Mark¬
gräfler

" in Buggingen wurden . Bei dem Abteufen traten
^ nächst Wasserzuflüsse auf , deren Beseitigung durch Pum -
een nicht erfolgen konnte, so daß man zum sog . Sinkschacht-
-ersahren überging . Nachdem die Schwierigkeiten des
Wasserabschlufses überwunden waren , brachte die Inflation
Schwierigkeiten der Finanzierung , die aber
chenfalls schließlich beseitigt werden konnten, so daß am
Lude des Jahres 1924 eine Tiefe non rund 570 Meter er¬
dicht war . Mit der Wiederkehr stabiler Wäbrunosoerhält -
risse war der Zeitpunkt gekommen , in dem mais sich end-
mltig darüber schlüssig werden mußte , in welchem Ausmaß
rch das Bauprogramm des badischen Kaliunternehmens Hal¬
en sollte . Man kam zu dem Entschluß, sich nicht auf den
Lau eines Schachtes zu beschränken , sondern eine Doppel-
chachtanlage zu bauen . Ferner wurde beschlossen , eine
xhlorkaliumfabrik mit einem Aufwand von 2,8 Millionen
UM. zu bauen . Maßgebend für die Entschlüsse war die

^ Tatsache , daß durch die eine Bohrung im südlichen Teil des
Laufeldeŝ ein Sylvinitlager von über 4 Meter Mächtigkeit
:n einer Tiefe von 706 Meter erschlossen werden konnte
mit einem Gehalt an Reinkali von 24 v . H . , in einer zwei -
len im nördlichen Teil des Kaligebietes befindlichen Boh¬
rung ein Sylvinitlager mit 4,4 Meter Mächtigkeit mit
25 o . H . Reinkali . Der Gesamtaufwand der An¬
lagen wurde auf rund 10,3 Millionen Eoldmark ver -
mschlagt . Die Baukosten beliefen sich aber , wie in der
itandtagssitzung vom 27 . Januar 1926 festgestellt wurde,ür die beiden Schächte der Gewerkschaften „Baden " und
Markgräfler "

einschließlich der Fabrik auf etwas über
l
'
, Millionen RM . Die Förderung in den beiden Schächten

..Baden" und „Markgräfler " wies gleich in den ersten Jah¬
ren eine außerordentliche Steigerung auf . Diese betrug : im
Zahle 1926 : 60 708 Doppelzentner Reinkali , im Jahre 1927 :
l48 321 Doppelzentner Reinkali , im Jahre 1928 : 386 256
Doppelzentner Reinkali , im Jahre 1929 : 441996 Doppel¬
zentner Reinkali .

Im Jahre 1925 genehmigte der Landtag das vierte Ee-
etz über die Beteiligung an den Kaligewerkjchaften. Der
zweite Schacht wurde begonnen und da man die Erreichung
zes Kalilagers mit dem ersten Tag nunmehr in greifbare
Nähe gerückt sah , wurde auch der Ausbau der Tagesanlagen
m energischer Werse gefördert . Das Kalilnger wurde am
l9. Juli 1925 bei 788 Meter erreicht, die Beschaffenheit des
Lagers war vorzüglich , wie sie nur in ganz wenigen deut-
chen Werken bekannt war . Das Werk gehörte früher zum
Lurkach -Äonzern , der dann sväter durch die Preußag ab -
;eiöst wurde.

Erste Hilfe -er NL-VollstvshlfHrt
bld. Karlsruhe , 8 . Mai . Nachdem in der Mittagszeit des 7 .

Mai das Unglück in Buggingen der Gauamtsleitung der NS .-
Volkswohlfahrt bekannt wurde , begab sich sofort der Gauamts -
leiter der NS . -Volkswohlfahrt , Pg . Argus , und der Gaukassen¬
führer der NS .-Volkswohlfahrt , Pg . Valluff an die llnglücks-
stelle, um die ersten Hilfsmaßnahmen der NS -Volkswohlfahrt
zu treffen . Es werden vorerst 19 900 RM . von der NS . Wolks¬
wohlfahrt zur Verteilung an die Hinterbliebenen zur Verfü¬
gung gestellt. Ferner sind alle Vorbereitungen schon getrof¬
fen , um die Mütter und Kinder der Verunglückten nach der
Beerdigung der Arbeitsopfer in das NSV . - Erholungsheim
Nordrach vier bis sechs Wochen aufzunehmen , damit sich die
Hinterbliebenen von dem seelischen Eindruck der Katastrophe
erholen können. Außerdem werden die Familien von der NS .-
Frauenschaft betreut werden . Die NS .-Volkswohlfahrt stellt
ferner zusätzlich Lebensmittel zur Verfügung . Aus der Stif¬
tung Opfer der Arbeit werden in Berlin Anträge gestellt, da¬
mit den Hinterbliebenen geholfen wird . Außerdem wird darauf
hingewirkt , daß die Vezirksfürsorgeämter usw . mit sofortiger
Wirkung Auszahlungen machen . Die NS . -Volkswohlfahrt wird
noch schnellstens die Arbeitsplatzhilfe für die Hinterbliebenen
und die Umzugsbeihilfe durchführen , da zu erwarten ist , daß
ein Teil der Hinterbliebenen , die aus Mitteldeutschland stam¬
men, zu ihren Verwandten zurückkehren wollen .

Das Bergwerksunglück von Buggingen .
bld . Vuggingen , 8 . Mai . Die furchtbare Erubenkatastrophe

hat im In - und Auslände tiefe Erschütterung hervorgerufen .
Zahllos sind die Beileidsbezeugungen , die bei der badischen Re¬
gierung und bei der Bergwerksdireklion fortgesetzt einlaufen .

Dem Reichspräsidenten und dem Reichskanzler ist über das
Unglück eingehend berichtet worden . Am Dienstag vormittag
traf Erzbischof Dr . Gröber in Buggingcn ein , um den so schwer
betroffenen Einwohnern persönlich die Teilnahme auszusprechen
Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront Südwest , Fritz Plattner ,
sprach auf dem Werksgelände zur Belegschaft und versicherte sie ,
daß die Deutsche Arbeitsfront für die Hinterbliebenen sorgen
werde . Gerade in der Stunde des Iknglücks müsse sich die Volks¬
gemeinschaft zeigen. Trotz der Stillegung des Werkes würden
die Lohnzahlungen erfolgen . Alle Blätter auch solche des
Auslandes und besonders der benachbarten Schweiz bekunden
in ihren Leitartikeln die itefe Trauer um die Opfer
der Arbeit und rufen gleichzeitig zu Sammlungen auf .
Es ist zu erwarten , daß ein Staatsbegräbnis angeordnet wird .
Wie gestern, so haben auch heute Besprechungen über die zu
crgreifeirden Hilfsmaßnahmen unter Führung der Behörden
stattgefunden . An eine Bergung der Leichen wird man vor Ab¬
lauf von mindestens zehn Tagen nicht denken können, da erst
dann die zugemauerte und fest abgeriegelte Grube wieder ge¬
öffnet werden kann . Der durch Kurzschluß entstandene Brand
wird nach Mitteilung der Sachverständigen noch mehrere Tage
dauern .

Der Sonderberichterstatterder „Badischen Presse" meldet fol¬
gende tragische Einzelheiten der Katastrophe : Unter den Toten
befindet sich auch der Steiger Schleusner , dessen betagte Eltern

erst am Samstag aus Westfalen zum Besuch des Sohnes in
Buggingen eingetroffen waren , um bei ihm einige Wochen der
Erholung zu verbringen . Mit Schleusner wurde übrrgens nach
dem Brandausbruch das Telephongespräch geführt , welches das
letzte Lebenszeichen der Verunglückten war . Der Arbeiter
Kamenisch aus Griesheim war 5 Jahre lang in der Nachmit¬
tagsschicht eingeteilt . Er tauschte mit einem Kameraden , der
auf den Viehmarkt nach Heitersheim wollte , und fuhr zum
erstenmal mit der Frühschicht ein und fand dabei den Tod . Der
Arbeiter Brücker aus Seefelden war 3 Wochen krank und ging
am Montag zum ersten Mal wieder zum Dienst , um nicht mehr
zu seinen Familienangehörigen zurückzukehren. Wie stark dieses
Unglück in einzelne Familien Lücken gerissen hat , kann man
aus der nun veröffentlichten Totenliste ersehen. So sind aus
Buggingen die zwei. Gebrüder Lang und Gebrüder Braun , aus
Hügelheim die Gebrüder Ackermann, aus Bremgarten die Ge¬
brüder Mesmer ums Leben gekommen. Fast die ganze erste
Mannschaft des Sportvereins Vuggingen , die am Sonntag noch
in Kandern spielte , ist ein Opfer der Katastrophe geworden ,
darunter der Vorsitzende Steiger Schleusner .

Halbmast aus allen Dienststellen der PO . -Anweisung Dr . Leys .
DNB . München , 8 . Mai . Der Stabsleiter der Obersten Lei¬

tung der PO . , Dr . Robert Ley . erläßt an alle Dienststellen der
politischen Organisation der NSDAP , folgende Anordnung :
Anläßlich des furchtbaren Unglücks auf der Grube des Kaliberg¬
werkes in Buggingen erzeigt die PO . ihre innere Verbunden¬
heit mit den uns durch den Tod entrissenen Volksgenossen durch
Setzen der Fahnen aller Dienststellen der PO . auf Halbmast
vom 9.— 16. Mai 1934 einschließlich. Alle politischen Leiter
tragen für diese Zeit zur Uniform Trauerflor .

ErleichteMM für die Presse
Anweisung des Reichsministers Dr. Eöbbels über die

Handhabung der Pressepolitik
Berlin , 8 . Mai . Das Schriitleitergesetz vom 1. Januar ist von

der Reichsregierung zu dem Zweck erlassen worden , um den
deutschen Schriftleiter in seiner schöpferischen Arbeit für den
nationalsozialistischen Ausbau unter eigener Verantwortung
möglichst frei und selbständig arbeiten zu lassen . Nachdem nun¬
mehr eine gewisse Uebergangszeit zur Einspielung dieses Ge¬
setzes vergangen ist , hat Reichsminister Dr .

' Eöbbels , als der
verantwortliche Minister für die Gestaltung der Presse, an die
Reichs- und Länderregierungen , sowie im Benehmen mit dem
Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Dietrich , an me Parteistellen
eine Anweisung über die Handhabung der Presserolitik unter
folgenden Gesichtspunkten erlassen:

1. Wenn nicht gewichtige Gründe eine andere Regelung er¬
fordern , ist die Berichterstattung über öffentliche Veranstaltun¬
gen den Zeitungen selbst zu überlassen . In der Regel soll davon
abgesehen werden , die Veröffentlichung von Reden im amtlichen
Text vorzuschreiben. Soll aus besonderen Gründen ein amtlicher
Text herausgegeben werden , so soll dieser möglichst kurz abgefaßt
sein . Vor allen Dingen soll davon abgesehen werden , die Be¬
richterstattung über amtliche oder parteiamtliche Veranstaltun¬
gen durch behördliche Referenten und parteiamtliche Pressestel¬
len vorweg zu nehmen . Der Ausschluß redaktioneller und freier
journalistischer Mitarbeiter von der Berichterstattung , insbe¬
sondere auch von Provinz - , Kreis - und Ortsveranstaltungen soll
unterbleiben .

2 . Soweit es die Staatserfordernisse gestatten , soll v »n einer
Nachrichten- und Berichterstattungssperreabgesehen werden , wo¬
bei zu prüfen ist , ob und inwieweit bereits verfügte Sperren
aufgehoben werden können. Die Verhängung einer Berichts¬
sperre über den Stand bestimmter öffentlicher Fragen , Vor¬
gänge . Vorkommnisse, Anweisungen usw. soll als Ausnahme ,
nicht aber als Regel betrachtet werden .

3 . Für redaktionelle Arbeit der deutschen Zeitungen soll künf¬
tig als Richtlinie gelten , daß ihr innerhalb der Grenzen , die sich
aus dem Schriftleitergesetz ergeben , ein möglichst weiter Spiel¬
raum zu lassen ist . Der freien Kommentierung nach eigenen Ge¬
sichtspunkten ist der Vorzug zu geben. Es soll daher auch mög¬
lichst für alle Fragen dis eigene Stellungnahme frei gegeben
werden, wobei erneut darauf bingewiesen wird , daß Auflegen
nur von behördlicher Stelle erfolgen können.

Durch die vorstehende Behandlung von Fragen , d >e die Presse
ansehen , soll erreicht werden , daß durch die Presse die national¬
sozialistische Welt - - Staats - und Kulturauffassung vertieft
werde.

Reichspresie-Tagrmg der NSDAP .
Berlin , 8 . Mai . Im Hotel Kaiserhof begann am Dienstag du

erste große Reichspressetagung der NSDAP . , zu der über 4Ü<
nationalsozialistische Journalisten aus allen Teilen des Reiche¬
erschienen waren . Man sah die Hauptschriftleiter der Parteibläh
ter , die Gaupressewarte , die Pressereferenten der Gruppen uni
Obergrupven der SA . und der Abschnitte r-.nd Oberabschnitt«
der der Hitlerjugend , der Deutschen Rechtsfront , der Deut¬
schen Arbeitsfront , des NS .-Lehrerbundes , des NS .-Aerztebun -
des u . a . m . Reichspressechef Dr . Dietrich eröffnete die Ta¬
gung mit begrüßenden Worten für die Ehrengäste und einen
Gedenken Im die 86 Opfer der Arbeit in Buggingen , die 4S SA, -
Kameraden . die sich unter diesen Opfern der Arbeit befinden
Dr . Dietrich sprach im einzelnen über die organisatorische Glie¬
derung der Presse im Rahmen der Partei . Dr . Dietrich behan¬
delte ausführlich die praktischen Möglichkeiten einer Ausgestal¬
tung und Verlebendigung der Presse. Insbesondere befaßte ei
sich dabei auch mit den Hindernissen , die einer stärkeren schöpfe¬
rischen journalistischen Arbeit als bisher entgegenstehen und si<
hemmen. Dann nahm der Führer des Reichsoerbandes de :
Deutschen Presse das Wort zu seinem Referat „Die Pressearbeii
der SA ." , indem er die grundsätzlichen Verbindungen zwische«
der NS .-Presse und der Pressearbeit der SA . aufzeigte . Haupt
schriftleiter Graf Schwerin -Essen behandelte die „Zeitgemäß «
Nachrichtenorganisation der nationalsozialistischen Tageszeitung "
Aauptschriftleiter Sturmbannführer Berndt -Derlin Mas Nack-,
richtenwesen und der Auslandsdienst der Presse".

Der Führer aus der Reichspressetagung der NSDAP .
DNB . Berlin , 8 . Mai . Den Höhepunkt erreichte die Reichs¬

pressetagung der NSDAP , am Dienstag abend mit dem Er¬
scheinen des Führers , der in 111ständigen Ausführungen zu den
Männern der nationalsozialistischen Presse sprach . Der Führer
gab im Verlaufe seiner Worte der nationalsogialstischen Presse
praktische Anregungen aus fast allen Gebieten ihrer Arbeit .
Seine für die nationalsozialistische Presse außerordentlich be¬
deutsamen und wertvollen Darlegungen waren für alle An¬

wesenden ein unvergeßliches Erlebnis . Die Männer der
nationalsozialistischen Presse bereiteten dem Führer am Schluß
seiner Ausführungen eine begeisterte Kundgebung . Der Reichs-
presseches der NSDAP , brachte den Dank der Versammelten
zum Ausdruck mit dem Gelöbnis , daß die nationalsozialistische
Presse im Geist und iin Sinne des Führers wie in der Ver¬
gangenheit so auch m der Zukunst schaffen und arbeiten werde.

Zer ReichsfiMWNister über
Gcge»imtrfr<WN der MmMliN

Berlin , 8. Mai . Vor dem Hauvtausschuß des Deutschen Indu¬
strie - und Handelstages sprach am Dienstag Reichsfinanzmini¬
ster Graf Schwerin - Krosigk über Gegenwartsfragen der
Finanzpolitik . Der Minister führte dabei u . a . aus : In solcher
Zeit kann sich die Finanzpolitik mit dem Ziele , einen Ausgleich
im öffentlichen Haushalt bcrbeizuführen , sondern die Aufgaben
zehen darüber hinaus . Finanzpolitik muß in erster Linie aktive
Wirtschafts - und Konjunkturpolitik sein . Das bedeutet , daß die
noch vorhandenen Reserven in den Dienst gestellt werden müs-
jen, nämlich der Kredit der öffentlichen Hand . Allerdings ist das
ein Vorgriff auf die Reserven der Zukunft , da wir Reserven
aus der Vergangenheit infolge der fehlerhaften Politik dieser
Vergangenheit nicht besitzen, aber mit dem Unterschied , daß diese
Konjunkturpolitik uns die Reserven schaffen muß. aus denen
wir ausgenommene Kredite und Vorgriffe später zuriickzablen
können . Durch diese aktive Konjunkturpolitik wecken wir die
Kräfte in der Wirtschaft , die Selbsterbaltungskrüfte . die sich
iortwirken sollen und schaffen dadurch die Reserven in der Zu¬
kunft, aus denen wir die Vorgriffe zuriickzablen . Diese Kon¬
junkturpolitik wirkt sich nach zwei Seiten aus , als Austrags¬
politik und als Entlaftnnssvolrtik . Wenn die öffentliche Hand
sazu übergegangcn ist . in stärkstem Maße Aufträge zusätzlicher
Art in die Wirtschaft hineinzugebcn . dann ist das keine künst¬
liche und notwendige Maßnahme , die in einer solchen Zeit Platz
greifen mußte , in der der normale Auftragsbestand der öffent¬
lichen Hand durch die Schrumpfung des Haushalts versagen
mußte und auf der anderen Seire die Selbstheilung der Krüsto
in der Wirtschaft von sich aus nicht alsbald den nötigen Im¬
puls bekommen konnte. Die Vorbelastung der nächsten Jahre
aus alledem, was auf dem Gebiete der aktiven Kredit - unl»
Konjunkturpolitik in den letzten Jabren geschehen ist. be¬
läuft sich auf ungefähr 4 Milliarden RM . Dazu treten 2 Mil¬
liarden RM . Fehlbetrag im Reich, den wir seit 1928/29 mit uns
chlepven . Die Gesamtbelaftung beträgt also K Milliarden , di»
nach dem bisherigen Plan in 5 Jahren abgesetzt werden sollen .
Line solche Politik der Vorbelastung bält sich durchaus im Rah¬
men einer möglichen und gesunden Politik . Durch die aktive
Konjunkturpolitik wird im Augenblick und mit fortschreitender
Belebung das umgekehrte als bisher eintreren , die Ausgaben
iür die Arbeitslo -fensürsorge sinken und die Einnahmen steigen .
Im Jahre 1932 wurden für die Arbeitslosensiirsoigs
2,7 Milliarden ausgegeben , im Jahre 1933 rund 2 Milliarden ,
and wir rechnen 1934 mit rund 1 .3 Milliarden RM . Von 1929
bis 1932 trat ein Rückgang der Steuereinnahmen im ganzen
Reich einschließlich Länder und Gemeinden von 3,5 Milliarden
RM . ein , obwohl neue Steuern und Steuererhebungen eine-
Mehreinnabme von 3 Milliarden bringen sollten, sodaß wir tat -
'
ächlich einen Steuerrückgang von 6.5 Milliarden RM . gehabt
gaben. Das gibt einen Eindruck von der Konjunkturbewegrheit .
unter der wir in der Zeit des Niederganges gelitten haben,
über auch von den Reserven , die nun bei ansteigender Wirtschaft
)er Einnabmeseite zusließen. Seit der Machtübernahme durch die
Negierung Hitler ist eine ganze Reihe von Entlastungen ans
teuerlichem Gebiete einsetreten . Wir sind aber noch nicht an
eine Steuerreform herangekommen . Bei der Sterkrreform sind
jwei Dinge zu unterscheiden : die technische Reform und der ma-
:erielle Inhalt . In dem Ziel einer technischen Vereinfachunĝ
um nach Möglichkeit zu einheitlichen Steuersätzen zu kommen ,
und sich alle einig und dieses Ziel ist nicht allzu schwer erreich¬
bar . Es kommt aber natürlich dem einzelnen Ctenerzabler im
vesentlichen darauf an , was er effektiv zahlen muß. Jnfalgedes -
en ist die materielle und effektive Entlastung di« Hauptsache .
Lin Steuertarif , der dazu führt , daß rund 50 v . H . des Ein¬
kommens an den Staat abgesührt werden muß, muß sich stumvl
laufen. Wir müssen »u einer Lösung kommen, die uns von den
überhöhten Sätzen , an die wir uns in der Nachkriegszeit gewöhnt
satten , langsam wieder zu vernünftigen Sätzen bringt . Die zu,
rebmende Steuerebrlichkeit wird uns ein stärkeres Steuerauf¬
kommen gewährleisten , sodaß auch eine wesentliche Herabsetzung
m Tarif der Einkommensteuer das Effektivaufkommen an Steu -
;rn nicht beeinträchtigen wird . Auch eine allmähliche Beseiti.
,ung der Hauszinssteuer muß komme« . Wir müssen uns bin«
üchtlich der Steuerreform im übrigen an die Möglichkeiten bal>
ien , die uns die Rücksicht auf die künftigen Haushaltsjahre vor-
jchreibt .

Der Minister stellte fest , daß die Selb st beilungsk rüste
in der Wirtschaft sich verstärkt haben , daß aber immer noch das
Lrtragsverbältnis der Wirtschaft unrer Störungen lerde. Mit
einer wirklichen Selbftbeilung könne nur gerechnet werden, wenn
jür neue Kapitalaufwendungen eine angemessene Verzinsung ge¬
währleistet sei . Für die Belebung der Wirtschaft sei es entschei¬
dend. neue Kredite zu einem billigen Zinssatz zu bekommen.
Daraus ergebe sich die Notwendigkeit einer Zinspoliti !
hinsichtlich der alten Zinssätze , wie sie der Reichskanzler am 21.
März als notwendig bezeichnet habe . Die Vorbelastungen durch
sie Austragspolitik und durch die Steuerpolitik lieben sich nur
ertragen und nur rechtfertigen , wenn man entschlossen sei, io
künftigen Jabren eine absolut dr akonische Sv a r p ol i t i 1
durchzusübren. Man müsse die Ausgaben weiter zurückhalten:
um die steigenden Einnahmen für die Abdeckung der Vorbela¬
stungen zu benutzen. Erst wenn das geschehen sei, könnten auf der
Älusgabenseite allmählich wieder Härten ausgeglichen werden,
oie in der Krise entstanden seien . Das führe zu der absoluten
Notwendigkeit , auch die Kreditpolitik im Lanzen Reiche
unter einen einheitlichen Gesichtspunkt »u bringen . Es sei eins
einheitliche Pfleg « und einheitliche Kontrolle notwendig.

HindeilLmMeis für den Flieger Peter Riedel
Berlin , 8 . Mai . Der Hindenburgpreis zur Förderung de«

Segelfluges ist für das Jahr 1933 auf einstimmigen Veschlus
des Preisgerichtes dem Diplomingenieur Peter Riedel -
Darmstadt in Anerkennung seiner sportlich und wissenschaft¬
lich gleich hoch zu bewertenden Leistung zugesprochen worden
Peter Riedel hat sich auch in diesem Jahre insbesondere

'
durst

hervorragende Flüge auf der Südamerika -Expedition des Deutz
schen Luftsportoerbändes ausgezeichnet. Der glückliche Gewinne«
ist am Dienstag aus Südamerika nach der Heimat zurückgekehrl
und wurde im Auftrag des Reichsluftfahrtminrsters Wring bei »
Verlassen in Cuxhaven von seiner Auszeichnung benachrichtigt



Vizrkmrzltt von Mt » über die Riick-
ziikdtttüig dt « E,!« lgch«e>c»

DNV . Mannheim , 8 . Mai . Vizekanzler von Papen gewährte
einläßlich seines heutigen Besuches in Mannheim einem Ver¬
treter des „Halenkreuzbanner " eine Unterredung , in der er sichüber den Zweck seines Besuches u . a . wie folgt äußerte :

Besprechungen wirtschaftlicher Art haben mich heute nach
Mannheim geführt . Wie Sie wissen , richtet sich das Reich dar¬
auf ein , die gesamte Produktion des Saargebiets nach der Rück¬
gliederung zu übernehmen . Diesem Ziel dienen auch die heu¬
tigen Unterhaltungen . So selbstverständlich unsere Vorsorge in
dieser Beziehung ist , so muß ich doch iminer wieder betonen ,wie sehr ich es bedauere , daß die wirtschaftliche Zukunft des
Saargebietes nicht auf der breiteren und viel vernünftigeren
Grundlage einer gegenseitigen und loyalen deutsch - französischen
Verständigung gestellt werden konnte . Wenn sich die französische
Presse zum Teil sehr entrüstet über die Zweibrücker Rede des
Ministers Eöbbels zeigt , so darf ich feststellen , daß der Minister
dort doch nur die Konsequenzen gezogen hat aus der vollkom¬
menen Ablehnung der französischen Regierung , auf den Vor¬
schlag des Kanzlers einzugehen : Nämlich die Abstimmung über
die Zukunst des Saargebietes auf die Basis einer vorherigen
deutsch - französischen wirtschaftlichen Verständigung zu stellen .
Wenn man in Frankreich die Feststellungen des Ministers Eöb¬
bels nur als eine Verschärfung der gegenseitigen Beziehungen
darzustellen sucht, dann steht unzweifelhaft fest, daß die Reichs -
rcgierung seit Monaten alles getan hat , um dem unvermeid¬
lichen Abstimmungskamps die Schärfe zu nehmen , die sich allzu
leicht wie ein neuer Nebel auf unsere grenznachbarlichen Be¬
ziehungen und die europäische Atmosphäre legen könnte .

Der Vizekanzler bat den Pressevertreter , der Dolmetsch der
innigsten Anteilnahme der Reichsregierung an dem furchtbaren
Bergwerksunglück zu sein , das soviel « hoffnungsvolle Menschen¬
leben , soviel Familienglück , jäh zerstört habe .

Ser japanische Maktnekfach aSgeretst
DNB . Berlin , 9. Mai . Der japanische Vizeadmiral Matusita ,der in Begleitung der Kommandanten zweier japanischer Schul¬

schiffe und weherer Herren seines Stabes zwei Tage zu einem
offiziellen Besuch in der Reichshauptstadt weilte , reiste Diens¬
tag abend um 23 Uhr vom Bahnhof Zoo nach London ab . Zum
Abschied hatten sich eingefunden der japanische Marineattache
in Berlin , Pendo , der erste Botschaftssekretär Sugisaita , sowie
zahlreiche Mitglieder der japanischen Kolonie , die ihrem hohen
Landsmann einen stürmischen Abschied auf dem Bahnsteig be¬
reiteten . Von deutscher Seite waren anwesend : Kapitän Bürck -
ner von der Marineleitung des Reichswehrministcriums , sowie
Admiral Bahncke und Dr . Nack als Vertreter der deutsch -ja¬
panischen Gesellschaft .

Der hohe japanische Marineoffizier , der Gelegenheit hatte , in
den zwei Tagen seines offiziellen Besuchs in der Reichshaupt¬
stadt Deutschland unverfälscht kennen zu lernen , faßte seine Ein¬
drücke , vom neuen Deutschland bei der Abfahrt einem Vertreter
des DNB . gegenüber wie folgt kurz zusammen : Er habe Deutsch¬
land zum ersten Male besucht und besaß infolgedessen keine
Erundkenntnisse des Landes . Er hätte aber gehört , daß vielfach
in der Welt pessimistische Anschauungen über Deutschland vor¬
herrschten infolge von Wirtschaftskrise , Arbeitslosennot usw .
Dieser Pessimismus über die Lage in Deutschland sei falsch .
Was er gesehen und gehört habe , zeige in Deutschland unter der
sehr vernünftigen Politik Adolf Hitlers die lebendige und ziel¬
sichere Tendenz zum Wiederhochkommen auf . Besonders be¬
merkte er , daß das deutsche Volk in Sonderheit an der ja¬
panischen Marine großes Interesse habe , was aus dem sehr herz¬
lichen Empfang hervorgehe . Es sei ihm eine große , erfreuliche
Aeberraschung , daß sein Besuch zu einer durchaus optimistischen
Beurteilung Deutschlands geführt habe ; er werde diesen Ein¬
druck gern mit in seine Heimat nehmen und dort weiter ver¬
mitteln .

Ser Kampf um die SchachlvellMiftetfchüfl
DNB . München , 8. Mai . Am Dienstag mittag wurde im

Schachweltmeisterschaftskampf die 14 . Partie begonnen . Vogol -
jubow , der dir schwarzen Steine führte , wollten de: orthodoxen
Verteidigung des Damengambits die Lambridge - Springs -
Variante wählen , als Dr . Aljechin mit dem sehr selten gewähl¬ten sechsten Zuge Dame c 3 die Partie in ein ganz anderes
Fahrwasser lenkte . Doch konnte sich Schwarz ohne weitere
Schwierigkeiten entwickeln . Erst als der Weltmeister im 12.
Zuge nach der Damenseitc rochierte , ergaben sich für beide
Spieler schwierige Probleme . Vogoljubow schien zunächst etwas
besser zu stehen , hatte aber nach dem Abtausch der Türme Mühe ,die eingedrungene feindliche Dame zu bewachen . Das Endspiel
von Dame und Läufer (weiß ) mit Dame u . Springer ( schwarz )
steht wohl auf schlicht, die Stellung gestattet wohl noch andere
Unternehmungen . Die Partie , der auch Kultusminister Schemm
beiwohnte , wird am Himmelfahrtstagc zu Ende gespielt wer¬
den . Morgen findet eine Massensimultanvorstellung der beiden
Meiste » an 190 Brettern statt .

Ser anilll- e Berichl über den Besuch Iefltlschs tu Sofia
DNV . Sofia , 9 . Mai . Ueber den Besuch des südslawischen

Außenministers Jeftitsch in Sofia , wurde am Dienstag abend
der folgende amtliche Bericht herausgegeben :

„Ministerpräsident Muschanoff und der südslawische Außen¬
minister Jeftitsch nahmen in Sofia in derselben Atmosphäre
des Vertrauens und der Herzlichkeit die Besprechungen wieder
auf , die im Dezember 1933 in Belgrad anläßlich des Besuchesdes Königs von Bulgarien beim König von Südslawien be¬
gonnen wurden . Sie stellten das gleiche Streben ihrer Länder
für die Sache des Friedens und ein allgemeines Einvernehmen
fest . Hinsichtlich der Fragen , die ihre Länder im besonderen
interessieren , konnten die beiden Minister mit besonderer Ge¬
nugtuung entdecken , daß die Maßnahmen , die bei ihrer Zusam¬
menkunft in Belgrad grundsätzlich festgelegt worden waren , in
ihrer Durchführung eine erfolgversprechende Entwicklung ge¬
nommen hätten . Ueber die Eisenbahntarife konnten Verein¬
barungen erzielt werden . Augenblicklich verhandeln bulgarischeund südslawische Vertreter mit der Aussicht auf baldigen Ab¬
schluß eines Handelsvertrages und eines Veterinärabkommens .
Eine Untersuchung der praktischen Möglichkeiten für eine Ver¬
einfachung der Paßvorschristen und eine Erleichterung der Be¬
ziehungen zwischen den beiden Völkern zeigte Wege zu einer be¬
friedigenden Lösung . Die beiden Minister sind ferner überein¬
gekommen , alle Fragen , die noch schweben , oder die in Zukunft
zwischen Bulgarien und Südslawien entstehen könnten , in einem
Geiste zu behandeln , der dazu angetan ist , die ehrliche Freund¬
schaft zwischen den beiden Völkern zu befestigen und eine dauer¬
hafte und nutzbringende Zusammenarbeit sicherzustellen .

"
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Englische OSerhM-AnrsWche
über Fernostpolitik und Abrüstung

London , 8 . Mai . Im Oberhaus fand am Montag eine Aus -
spräche über die Politik der englischen Regierung im Ferne »
Osten und in der Abrüstungsfrage statt . Nach verschiedenen
Anfrage » erklärte der Unterstaatssekretär für Aeußeres , Lorl
Stau Hope , zur Fernost frage : England habe im Neun -
mächteoertrag keineswegs die Verpflichtung übernommen , di «
Unversehrtheit Chinas zu unterstützen . Vielmehr habe Englank
lediglich versprochen , die Politik der offenen Tür aufrecht z»
erhalten . Dieser Verpflichtung sei England nachgekommen . Le
jei notwendig , daß die englische Regierung bei irgend welchen
Vorschlägen gemeinsam mit dem Völkerbund vorgehe . Wirt -
ichaftliche oder andere Sanktionen gegenüber Japan wären ohn ,
die Unterstützung Amerikas nicht möglich . Amerika habe abei
nicht im geringsten zu erkennen gegeben , daß es derartige Schritt «
ergreifen wolle .

Zur Abrüstungsfrage betonte er : Die englische Regie «
rung sei nicht nur mit ihrem Konventionsentwurf führend voran «
ergangen , sondern auch mit ihrem Verhalten beim Austritt
Deutschlands aus dem Völkerbund und mit ihren Bemühungen
Deutschland wieder nach Genf zurückzubringen . Das englisch «
Abrüstungsmemorandum sei nicht so gut wie der ursprünglich «
Konventionsentwurf , denn die englische Regierung habe ur¬
sprünglich gehofft , weitergehende Abrüstungsmaßnahmen zu er -
reickzen . als sie in dem Memorandum oorgeschlagen worden seienDie englische Regierung erkenne , daß sie Frankreich und Deutsch¬land nicht dazu bringen könne , miteinander Lbereinzustimmen .Lord Stanhope äußerte sich dann zu dem Ergebnis der Reise der
Lordsiegelbewahrers Eden Die in dem englischen Weißbuch
enthaltene deutsche Erklärung weise zwei außerordentlich wich¬
tige sogenannteModifikationen " auf . Erstens müsse man ein -
schen , daß die deutsche Antwort die Erzielung eines Ab¬
kommens für das Verbot des Bombenabwurfes aus der Luft er¬
schwere Die englische Regierung habe nämlich immer als un¬
erläßliche Voraussetzung für die Abzchasfung des Bombenabwur¬
fes gefordert , daß ein Kontrollsystem für die Zivilluftfahrt ein -
gesührt werbe . England habe öfters erklärt , daß es keinen Zweck
habe . Marine - und Militärflugzeuge abzuschaffen , bevor nichteine angemessene Kontrolle über die Zivilflugzeuge geschaffen
sei. Der zweite Punkt der in der deutschen Mitteilung auf¬
geworfenen Modifikationen sei beinahe noch wichtiger . D : «
englische Negierung habe ganz eindeutig erklärt , daß die Rück¬
kehr Deutschlands in den Völkerbund eine wichtige Bedingung
für eine Abrüstungsvereiribarung sein müsse. In der deutschen
Antwort sei nur ein Versprechen enthalten , nach Genf zurück-
zukehren , nachdem die Abrüstungsfrage geregelt sei — und vier
sei etwas anderes . Deutschland habe erklärt , daß die Frage sei¬
ner Rückkehr nach Eens nur ausgeworsen werden könne , nachdemeine Lösung des Abrüstungsproblems gefunden worden sei . Was
Frankreich angehe , so erklärte Lord Stanhope . so sei di «
englische Regierung zu dem Schluß gekommen , daß Frankreich
nicht bereit sei. die englischen Vorschläge anzunehmen , ganz gleich ,
ob sie mit Garantien versehen seikn oder nicht. Die englische Re¬
gierung verspreche sich daher im Augenblick nichts von der Fort¬
setzung der Verhandlungen mit anderen Regierungen und schlage
vor, daß die Angelegenheit vor der Vollversammlung der Ab¬
rüstungskonferenz Ende dieses Monats behandelt werde . Lord
Rcading Hab« gefragt , ob die englische Regierung irgend welch«
Verpflichtungen in Eens übernehmen werde . Die Regierung be¬
absichtigt zur Zeit keine Vorschläge dieser Art zu mache». Eng¬
land stehe beim Vertrage von Locarno . Es seien Vorschläge für
. Ausfiihrungsgarantien " gemacht worden . Diese seien angesichts

/°>er französischen Note ins Wasser gefalle ». So viel er wisse,
würden auch keine derartigen Vorschläge inehr erwogen . Man
müsse abwarten . was die Vollversammlung Ende Mai tun wird .
Solange es möglich ist, wird die englische Negierung nicht ani -
hören , ihre Bemühungen sortzusetzen .

»>.

Henderson reist nach Paris
Kein neuer englischer Abriistungsplan

London , 8. Mai . Den Blättern zufolge wird erwartet , dasder Präsident der Abrüstungskonferenz . Henderson , in ein ode«zwei Tagen nach Paris reisen wird , um sich mit dem franzö¬sischen Außenminister Barthou über die Sitzung des allgemei¬nen Ausschusses der Abrüstungskonferenz am 29 . Mai zu be¬
sprechen Die Tatsache , daß der Ausschuß des Kabinetts letz : «Woche drei Sitzungen abhielt hat Anlaß zu dein Gerücht ge¬geben , daß ein neuer Plan ausgearbeitet werde , der den all¬
gemeinen Ausschuß der Abrüstungskonferenz bei seinem Zusam¬mentritt am 29. Mai vorzclegt werden soll . Dies ist aber nichtder Fall . Die Minister sind der Meinung , daß es jetzt , wo di «
britische Denkschrift als Grundlage einer Vereinbarung end¬
gültig abgelehnt worden ist, die Pflicht einer der anderen Mächt «
sei . Vorschläge zu machen , falls die Arbeit der Konferenz nichtEnde dieses Monats abgeschlossen werden soll.

Japanische Höchstzölle
auf britische Waren

Tokio . 8 Mai . Die Mitteilung von - er Einführung ver bri¬
tischen Kontingentsbeschränkungen gegenüber japanischen Waren
ist unerwartet gekommen , aber mit Kaltblütigkeit ausgenommenworden . Die japanische Kritik geht dahin , daß Großbritannien
ich bemüht . Japan die Schuld am Nichtzustandekommcn eines
gemeinsamen Planes zuzuschieben . Man glaubt , daß die prak¬
tische Durchführung der britischen Einschränkungen in tropischenLändern sehr schwierig sein wird . Der Gesamtbetrag der japa¬
nischen Ausfuhr nach den britischen Kolonien ist zwar beträcht¬
lich. aber man vertritt die Ansicht , daß der Ausfall nicht seh«
hoch sein und durch Erweiterung der Märkte in Südamerika undder Mandschurei ausgeglichen werden wird .

Die Zeitung „Asahi Shimbun " erklärt . Japan werde die Denk¬
schrift Runcimans nicht mit Gegenvorschlägen beantworten
Wenn Großbritannien die Einfuhr der japnischen Waren ein -
chränke , bann werde Japan vielleicht auf Grund eines vor kur¬
zem angenommenen Gesetzes Höchstzölle auf britische Waren legen .
Im allgemeinen zeigt die japanhche Presse größeres Interesse sü«die Verhandlungen mit Indien , wo die Einfuhr aus Iapa »
letztes Jahr einen Wert von 150 Millionen Pen erreicht hatte

Wald- und HetdedrSade aus Jütland
Kopenhagen , 8 . Mai . Infolge der anhaltenden Trockenheit Seiletzten Tage sind in verschiedenen Teilen Jütlands am Montag<̂ alo - und Hcidebrände ausgebrochen . Unweit Aalborg ist einlvebict von 1000 Morgen Heide vom Feuer erfaßt worden . Eintarkes Aufgebot von Löschmannschaften war am Montag damit

beschäftigt , den Brand durch Ausheben von Gräben auf seinenHerd zu beschränken . Bei Kjulstrup brannte es auf einem haupt -ächlich mit Wacholder bestandenen Gebiet von 25 Morgen GrößeEs gelang jedoch, das Feuer rasch zu bekämpfen .

BeerdrgrrrrgdcrToLesovserlnWm ^e ba»Wiuterbach . OA . Schorndorf . 8 . Mai . Unter ungedeurerteiligung trug man am Dienstag mittag die Toten des Una ' n^vom 5. Mai zu Grabe . Die Feier in oer Kirche nahm einenergreifenden Verlaus . Es sprachen nach Trauergefängen P -:»//
'

Streitberger und Prälat Gau ß - Heilbronn im Name -, ^verhinderten Landesbifchois . Hierauf trug man die 8 SärgeMarktplatz herunter . Zu beiden Seiten grüßten SA . und Hit,
"

!
"

fügend die Toten . Der Trauerzug zum Friedbof war von unnebeurem Ausmaß . Voran marschierte das Hitler -Jungvolk u , ndie Schüler des 3. bis 0. Schuljahres , dann folgten Posaunenchor und Musikverein , der Lebrergesangoerein und dann di-acht Totenschreine , in der Mitte der Sarg des toten Lehrer -Kobnle . Dann folgten die Vertreter der Behörden , anSpitze Ministerpräsident und Kultminister Merzenthalerstellvertretender Gauleiter Schmidt . Oberbürgermeister Stri ^lin . Oberregierungsrat Wößner . Oberregierungsrcit Dr . DrückOberregierungsrat Dr . Luhorst . Eebietsführer Wach « usw . Nunfolgten die Angehörigen und Verwandten der Verstorbenen unddann anschließend die unabsehbare Menge der Trauergaste . Mitdem Trauermarsch von Beethoven ging es zum Friedhof , wc> a„der östlichen Seite dasgrobeGrabdie acht Särge auknahmZu Beginn der Feier am Grabe sang der Lebrergesangoerein
„ Süß und rubig ist der Schlummer "

, worauf Pfarrer Strcitbcr -ger sprach . Ministerpräsident Mergenthaler sprach der Gemeindewie den Angehörigen die herzlichste Anteilnahme aus . ZumSchluß seiner Ausführungen konnte er der Gemeinde die Bot¬schaft Überbringer :, daß der wiirtt . Staat durch Errichtung einesneuen Schulhauses das Unglück zum Segen für kommende Ge¬schlechter wenden wolle . Er legte im Auftrag der wiirtt . Staats «
regierung einen Kranz am . Grabe nieder . Hierauf sprachen «wei¬ter der stellv . Gauleiter Schmidt im Auftrag des Reichsstcttt -balters , ferner Oberbürgermeister Dr . Strölin -Stuttgart . Bür¬
germeister Schaiger - Winterbach sprach unter tiefster BewegungWorte des Abschieds und des Dankes . Eine große Zahl von Nach¬rufen seitens der Kollegen und Freunde des verunglückten
Hauvtlebrers Kobnle , der Schulbehörden , der Nachbarcemcin -oen und der Hitlerjugend folgte . Mir dem Choral „ Himmelannur bimmclan " fchloß die ergreifende Trauerfeier .

Noch ktne Aendrrung rer Merstem
slerlin . 8. Mai . Es war beabsichtigt , die Gemeindebiersteuermit der Reichsbicrsteuer zu vereinigen und gleichzeitig eins Sen -kung der steuerlichen Belastung des Vieres und eine Senkungdes Ausschankpreises durchzusühren . Die diesbezüglichen Ver¬bandlungen des Reichsministeriums mir der Verteerung desBraugewerbes haben zu einem Erfolg nicht gesükrtt Es bleibtdaher bei dem bisherigen Zustand .

Srsfie SKadwfever tn ganz Polen'Vorschau , 8. Mar . Täglich werden aus verschiedenen Teilendes Landes größere und kleinere Brände gemeldet . In der Ort -chaft Straszew bei Warschau wurden durch ein Feuer 27 Ge¬höfte eingeäschert . Fast der gesamte Viehbestand kam in Le »Flammen um . In den Staatssorsten der Wojewodschaft Sta -'» islau in Ostgalizien ist ein Brand ausgebrochen , der 27 HcktaiWald vernichtete . Außerdem sind 1200 Kubikmeter Brennhoftand 4 Hektar Jungwald niedergebrannt, ..

Schießerei in de« Slratze« Reuyorks
Neuqork , 8. Mai . Der vornehme Flatbush -Bezirk im Neuyorker

Stadtteil Brooklyn war am Montag der Schauplatz einer wil¬
len Straßenschießerei . Ein Bandit war auf einen Milchwagen
zesvrungen , hatte den Fahrer ausgeraubt und dann die Flucht
ngrifsen , wobei er auf den verfolgenden : Milchwagenfahrer ei«
wildes Schnellfeuer eröffnete . Da die Straße außerordentlichbelebt war , gerieten Hunderte von Erwachsenen und Kindern
m die größte Lebensgefahr . Ein Mann wurde auch durch einen
Schuß getroffen und schwer verwundet . Schließlich erschien ein
Polizist , der mit seinem Revolver auf den Räuber schoß , der
inzwischen auf einen anderen Wagen heraufgesprungen war .
Her Räuber sank sodann scheinbar getroffen zu Boden und ries
rem Polizisten zu . daß er sich ergebe . Als jedoch der Beamte
räherkam , erhob sich d? r Verbrecher blitzschnell und schoß auf de»
polizcibeamten , ohne ihn allerdings zu treffen . Dann lief er
raoon und verschwand in einem Mietshaus . Nun wurde ein
zanzcs Heer von Polizeibeamten mit Tränengasbomben . Ge-
Lehren und Revolvern zusammengezogen , die das Haus stürmten
ans durchsuchten . Jedoch hatte der schießwütige Räuber bcreit -
; as Weite gesucht. Es ist dies die vierte Straßenschießerei . d ' °
ich innerhalb der letzten 14 Tage in Neuyork ereign - r hat . .

Kleine Nachrichten au§ aller Well
Nevolverschüfse auf den Gouverneur von Bengalen . Beieinem Pferderennen in Darschiling gaben zwei Bengalismehrere Revolverschüsse auf den Gouverneur von Bengalen ,sir John Anderson , ab , die aber ihr Ziel verfehlten . DieTäter wurden verhaftet .
Zwei Tote und 2V Schwerverletzte . In der Nähe von San

Sebastian stießen zwei Autobusse zusammen . 20 Personenwurden schwer verletzt und zwei getötet . .
Rennfahrer tödlich verunglückt . Der in München lebendebekannte Rennfahrer Charles Jellen ist , wie der „VölkischeBeobachter " meldet , beim Training auf der IngolstädterLandstraße mit seinem Alfa - Romeo - Wagen in einer Kurveverunglückt und auf dem Transport ins Schwabinger Kran¬kenhaus seinen Verletzungen erlegen .
Eisenbahnunglück in Mexiko . Die Zeitung Palabra mel¬det aus San Luis Potosi ein schweres Eisenbahnunglück .Bei der Entgleisung eines Zuges stürzten die Lokomotiveund zwei Personenwagen um . Der Lokomotivführer undder Heizer wurden getötet , über 50 Personen schwer ver¬letzt . Es soll sich anscheinend um einen Anschlag handeln .
Frauenmord nach zehn Jahren aufgeklärt . Die Justiz -pressestelle teilt mit : Am Morgen des 29 . März 1924 wurdedie Witwe Magdalena Seybold , die bei ihrem Sohn , demBauern Johann Seybold in Rodheim , in Austrag lebte ,mit schweren Schlagverletzungen an Kops und Arm in ihremBett liegend tot aufgefunden . Die Ermittlungen führtenzwar zur Verhaftung des Verdächtigen , aber nicht zurUeberführung . Unvorsichtige Reden des damals auf demSeyboldhofe bediensteten Michael Dettelbacher führten auseine ganz neue Spur . Es gelang nun nach 10 Jahren . Det¬telbacher als Täter zu überführen . Er hat cingestanden , dieWitwe Seybold erschlagen zu haben .

Deutschlands ältester Offizier . In stiller Zurückgezogen¬heit lebt in Karlsruhe ein ehrwürdiger Herr . Es ist Majora . D . Albrrt Krrßniann , .Lcr , § m 9. Mai 1901 das 00 . Le¬bensjahr vollendet . Kreßmann ist 1800 in Stettin gebo¬ren und oblag den fachwissenschaftlichen Studien als Artil¬lerieoffizier . Kreßmann sah sich aus Gesundheitsrücksichtenim Jahre 1874 veranlaßt , unter Beförderung zum Majorden Abschied zu nehmen . Er widmete nunmehr seine ganzeKraft den vaterländischen Vereinen und Unternehmungen ,die das echte gesunde Deutschtum im In - und Auslande zufördern im Auge hatten .



Wmelschrl
„Matthäi am letzten "

, Mit dem ist's auch Matthäi am letzten " — lautet eine
"laehörte Redensart . Sie soll kein Trost sein . Wem sie

LA dem ist das sichere Ende prophezeit , ein Ende , aus das
^ fast warten kann , wie etwa beim letzten Ausstattern
? »er erlöschenden Kerze . Und es ist wohl niemand und

Vereinigung von Menschen , da diese Redensart noch
-A angewandt worden wäre . Zumal die Kirche des Evan -
k-Mms hat sie schon ost hören müssen.
Lchh wohl die Kirche des Evangeliums einig ist mit die-
l--» Wort ? Ob sie ihren Miedern zurusen mag : Freuet

wenn 's mit euch „Matthäi am letzten ist ? Ja , ganz
« oih ! Denn da steht das Würt Jesu an seine Jünger :

ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende !"

^ Botschaft vom Himmelfahrtsfest ist zu aller Zeit der
Me und ihrer Glieder Schutz und Trutz gewesen . Kind -
As Unterfangen , das Himmelsahrtsfest abtün zu wollen

des naturwisienschastlich rückständigen Weltbildes wil -
M daS dem Bericht von Jesu letztem irdischen Znsammen -
M mit seinen Jüngern zugrunde liegen .mag . Gerade auch
M diesem Bericht wird man nicht . vergessen dürfen , dag
« enschenrport nicht ausreicht , die Wirklichkeit des Lebens
§ beschreiben ! Genug — wir mögen uns dann den ge -
Wchtlichen Vorgang des Himmelfahrtstagrs so oder an -
^ vorstellen — . daß von diesem Tag eine unsagbar starke,
frohe Gewißheit in der christlichen Gemeinde , geblieben ist
von Geschlecht zu Geschlecht bis zum heutigen Tag : „Ich bin
bri euch alle Tage bis an der Welt Ende "

. Drum ist noch
immer die Kirche des gekreuzigten und anferstandenen
Christus dann am stärksten gewesen , wenn 's bei ihr „Mat¬
thäi am letzten " war .

Der Himmel als Wirklichkeit
Das. was sie Himmel nennen , liegt nicht jenseits des Gro -

tzs ; cs ist schon hier nm onsere Natur verbreitet und kein Licht
1» l>t in jedem reinen Herzen auf . Ficht e .

Der Blick über die Welt hinaus ist der einJze , der die Welt
versteht. W aa » e r.

Klauben ist das Empfinden , das Lehen , Schmecken , Fühlen ,
xxgedren des Erwachten , das LcbensgesAhl und der Schaffens¬
drang dessen, dem das Licht der Wahrheit aufging .

Johannes Müller .

Aus Stadt und Land
Nagelschtld -er SchlvrrzwSlder Holzschnitzer

Im Rahmen der großen Arbeitsbeschaffungsoffen¬
sive werden ebenso wie in allen übrigen Städten und Orten
Badens auch in Durlach Holzschilder , die von Schwarzwäl¬
der Holzschnitzern von Hand gefertigt worden sind , zur Bc -
nagclung aufgelegt . Jeder Schild ist mit 1000 Nägeln zu
je 5 Pfennigen zu nageln .

Es ergeht an die gesamte Durlacher Bevölkerung die Auffor¬
derung und herzliche Bitte , sich an der Benagelung der Holz¬
schilder erfolgreich zu beteiligen . Der Erlös ist für die in wirt¬
schaftlicher Not befindlichen und schwer um ihre Existenz ringen¬
den Schwarzwälder Holzschnitzer bestimmt . Wir dür¬
fen uns nicht dieser Not verschließen, vielmehr müssen alle
Volksgenossen in der Grenzmark sich die Hände reichen im
Kampfe gegen die Erwerbslosigkeit .

Die Nagelung wird ab 10. Mai an verkehrsreichen Plätzen
unserer Stadt zur Durchführung gelangen .

Volksgenossen! Seid opferbereit ! Helft lindern die Not !
Seid Tatmcuschen ! „Wir wollen ", sei Euer Entschluß !

Auswärts durch eigene Kraft !
»

Caritassammlung vom 5. 11 Mai .
Wie die Innere Mission vor einigen Wochen, so hält die

Caritas in diesen Tagen ihre staatlich genehmigte Haus - und
Straßensammlung . Das Erträgnis der Simmlung kommt* den
Armen, den Obdachlosen, den Erholungsbedürftigen zugute .
Leitsatz der Caritas -Volkswoche ist das Schriftwort : „Tut
Gutes allen " .

Durlach , 9 . Mai . Wie aus der Montagausgabe zu ersehen,
veranstaltet der I n st r u m e n ta l - M u s i k oe r e i n Dur -
lach ( Standartenkapelle 238 ) am Himmelfahrtstag , den 10 .
Mai wieder einen Maiausflug . Es ist zu begrüßen , daß
die Brreinsführung diesen alten Brauch wieder aufleben läßt .
Ist es doch etwas herrliches , wenn inan mit klingendem Spiel
in aller Frühe hinauswandert , in die wiedererwachte blühende
Natur . Der Weg führt über den Vergwald und den Thomashof
nach dem bekannten Waldeck im schönen Rittnertwald , woselbst
Rast gemacht wird . Da sich der Gesangverein Nähmaschinen¬
bauer ebenfalls geschlossen an diesem Ausflug beteiligt , so dürfte
cs an Instrumental - sowie Vokalkonzert nicht fehlen . Für
Speise und Trank wird die Lokalwirtin in altbekannter Weise
borge tragen , sodaß in jeder Hinsicht ein genußreicher Vormit¬
tag zu erwarten ist . Die Rückkehr in die Stadt wird gegen mit¬
tag zu erwarten sein .

Maniert das „ArlMer Mediatt'

Durlacher Umschau
'

Ich bin ein Speisewagenkellner
Von Karl Ludwig Diehl

Seit jeher sitze ich während einer Eisenbahnsahrt am lieb¬
sten im Speisewagen . Es ist ein so einmaliges Gefühl , sein
paniertes Schnitzel mit Schwenkkartoffeln und Spinat zu essen
und dabei dunkle Tannenwälder , weite , bunte Ackerlandschaften
und in grünen Tälern eingebctete Dörfer an sich vorüberfliegen
zu sehen . Der Kontrast ist so reizvoll . Drinnen wiegt man
sich am gedeckten Tisch in einem gemächlichen, ruhevollen Bum¬
melleben , und draußen flitzt ein Land im 100-Kilometer -Tempo
vorbei .
' Das waren so meine Eindrücke und Empfindungen , solange
die Eisenbahn für mich nichts anderes darstellte als ein schnelles
und höchst komfortables Beförderungsmittel , und ich selbst , wie
tausend andere , ein harmloser , biederer Reisender war , der sei¬
nem Urlaub oder Geschäften entgegeneilte . Alles wandelte sich
jedoch mit einem Schlag , als man mir vor einigen Monaten das
Manuskript des Frlms „Abenteuer im Südexpretz" in die Hand
drückte , und ich feststellen mußte , daß ich darin die Rolle eines
Speisewagenkellners zu verkörpern hatte .

Was war ich nicht schon alles im Film , Detektiv , Kriminal¬
inspektor, reicher Mann und Marineoffizier . Aber Speisewagen -
kellner, das war mir noch nicht vorgekommen . Als ich daher
einige Tage nach Engagementsabschluß eine Reise antreten
mußte , verbrachte ich die Fahrt überhaupt nur noch im Speise¬
wagen . Es wurde eine freudlose Reise . Denn nicht ein einziges
Mal sah ich zum Fenster hinaus , betrachtete nicht die Schön¬
heit der Landschaft, durch die wir fuhren . Die Suppe in der
Tasse wurde mir kalt , das Fleisch mußte ungegessen abgeräumt
werden , und die Nachspeise vertrocknete. Mein Blick war ledig¬
lich aus die emsig hin und her eilenden Kellner gerichtet . Und
ich muß gestehen, es war das erste Mal , daß ich sie mir über¬
haupt einmal richtig angesehen habe .

So schien es mir zum Beispiel absolut schleierhaft , wie man
in einem rasenden , ratternden , hin und her schaukelnden Zug
mit einem riesigen , von Bouillontassen dicht besetzten Tablett
sicher von einem Ende des Wagens zum andern gelangen konnte.
Auch betrachtete ich aufmerksam und gespannt , wie es die Kell¬
ner fertig bekamen, die Speisen und Getränke zu servieren , ohne
die Anzüge und Kleider sämtlicher Käste von oben bis unten zu
begießen. Daß sie sich beim Bedienen nicht fortgesetzt anrannten
und sich auch nicht an heißen Tellern die Hände verbrannten ,
war mir ein Rätsel . Schwer mußte es übrigens auch - sein , in
einem dahinjagenden Zug Selterflaschen zu öffnen hnd Bier
einzuschenken , ohne nicht gleich den ganzen Wagen zu über¬
schwemmen . Absolut gefährlich jedoch erschien es mir , das
Essen vom Speisewagen durch gedrängte volle Gänge in weit
entfernt gelegene Eoupes zu bringen . All diese Fragen und
Rätsel beschäftigten mich so . daß ich völlig durchgedreht am
Ziel anlangte .

Schließlich kamen die Ausnahmen zu dem Film heran , und
ich versuchte , den Kellner so zu spielen , wie ich ihn der Wirk¬
lichkeit mit viel Mühe abgesehen hatte . Eins steht jedenfalls
fest : mir ist die Kcllnertätigkeit jetzt ganz vertraut geworden .
Als ich nämlich vor einigen Wochen mit der Filmgesellschaft zu
Außenaufnahmen an die Ligurischc Küste reiste , da erschienen
die Kellner mir gar nicht mehr als unverständliche oder rätsel¬
hafte Menschen. Im Gegenteil , ich betrachtete sie fast brüder¬
lich und kollegial . Einer von ihnen erkannte mich und bat mich
um ein Autogramm . Ich gab es ihm , doch nicht, ohne ihm zu¬
gleich mitzuteilen , daß er dieses Autogramm nicht von dem
Filmschauspieler Karl Ludwig Diehl , sondern von einem „Kol¬
legen" bekäme , den er in seiner neuen Eigenschaft als Speise-

WWMWWMWMWWMMck

Eröffnung des
Alte Soldaten

am Samstag « .

1 wagcnkellner bald in einem Film sehen würde . Das rmrß den
1 guten Mann so erfreut haben, daß er mir beim Menu ohne wei¬

teres Extrawünsche gewährte und auch stillschweigend darüber
hinwcgsah , als ich arglos im Nichtraucherabteil unerlaubt zu
rauchen begann .

*

Stoßtrupp 1817 .
Zu der mit großer Spannung erwarteten morgigen Erstauf¬

führung in den hiesigen Kammer -Lichtspielen schreibt die
Deutsche Tagesoresse :

Das Bühnenstück des Krieges wurde Graffs „endlose Straße ".
. Der Film des Krieges ist dieser Stoßtrupp 1917, als letzter in
einer Reihe guter Kriegssilme der beste . . . Dieser Film zeigt
unseren Kampf in seiner letzten Konsequenz. Jeder sehe ihn
sich an — und er erkennt Deutschland. Noch nie zuvor ist ein
solcher Kriegfilm gedreht worden . Noch nie wurde das wahre
Gesicht des Krieges so ungeschminkt gezeigt. Noch nie ist das
Heldentum so untheatralisch , so selbstverständlich aufgestanden,um von ihm zu zeugen, von ihm , dem einfachen Mann , dem
Arbeiter und dem Bauersmann im feldgrauen Rock . Der
erste Film vom Frontsoldaten ist da ! Wir anderen können
ihnen , zumal der Jugend , die heute so alt ist wie wir Kriegs¬
freiwilligen damals , nur sagen : daß sie diesem Filmwerk
glauben dürfen . Sie sollen dieses Häuflein Soldaten ver-
hunderttausendfachen und daran denken, daß diese Millionen
sie Münnergeneration ihres Volkes ist . Sie sollen im Aus¬
schnitt, zu dem jede Darstellung gewiß eher vermindernd ge¬
zwungen ist , das Ganze zu sehen, viele Hünderte , Tausende
solcher zwei Stunden , Und dann den „Glauben an Deutschland"
neu verstehen.

Mit diesem Kampsfilm hat der Frontsoldat sein Recht aufs
Eindringlichste von neuem gezeigt. Jugend sei nicht stolz, glaube
nicht, daß Du es allein warst, die das neue deutsche Reich schuf.
Vergesst diesen Krieg nicht ! So war es ! Hundertmal , so war
es ! Die Granaten heisersten , das Gas zischte, die Tanks
stampften wie todbringende Raub -Saurier , aus deren LefzenBlut quoll , über die geschändete Erde . . . Das Blut der deut¬
schen Helden, die aa den Fronten den größten Krieg der Erde
gewannen, ist der Same zu dem Glauben an die Ewigkeit
Deutschlands geworden . . . Der Eindruck , den dieser Film hin¬
terläßt , ist tief und nachhaltig , kein Film ist es, den man be¬
klatschen kann, wie eine spielerische Sensation , durch würdigesund wuchtiges Schweigen ehrt man diesen Film . Frauen und
Kinder seht diesen Film an, nichts Grausames hat dieser Film.Er ist nur Denkmal und Borbild . Man möchte gar nicht auf¬
hören , zu schreiben . . . Hier hat eine Einheit ein Ganzes ge¬
schaffen . Ein Ganzes , daß in diesem Sinne niemals mehr über¬
troffen werden wird . . . Der schönste und beste Dank wurde
ja^

allen , allen durch die ehrende und stille Anwesenheit des
Führers zuteil , der sich ebenso unbemerkt entfernte , wie er ge¬kommen . . . Mit eindringlichster Wucht , mit einer Lebensecht¬
st , die einem packt und zwei Stunden lang wieder Soldat sein
läßt , zwei Stunden lang ins Trommelfeuer schickt , an das Ma¬
schinengewehr und in den Trichter , ist er gestaltet , packt er an
und reißt mit : Es ist der stärkste Film von der Front , den wir
je sahen . . . Das Furioso , die Steigerung fast über jede Stei¬
gerung hinaus , bringt ein Abschnitt aus der Tankschlacht von
Cambrai . Der Film ist so stark gestaltet , daß er an jederStelle , in jeder Szene packt und mitreißt, daß er miterleben
läßt das, was acht Millionen Männer des deutschen Volkes vier¬
einhalb Jahre erlebt haben.

Wie uns von der Pressestelle der NSDAP ., Ortsgruppe Dur¬
lach , noch mitgeteilt wird , veranstalten die Kammerlichtspieleim Rahmen einer Morgenseier am Himmelfahrtstag vormit¬
tags 11 Uhr eine Ehrenvorjtellunq für die Kriegsopfer, die
Spitzen der Behörden , der SA . SS und des Stahlhelms , sowie
für die Führer der bürgerlichen Vereine Durlachs , unter Mit¬
wirkung der Kapelle des Arbeitsdienstlagers ,

-a-

Badisches Staatstheater .
Für die Deutsche Bühne 2 gelangt heute Mittwoch , den 9.Mai Friedrich Hebbels deutsches Trauerspiel „Agnes Vernauer "

zur Wiederholung . — Die am Himmelfahrtstage , Donnerstag ,den 10 , Mai , unter Klaus Nettstraeters szenischer und musi¬
kalischer Leitung stattfindende Aufführung von Wagners
„Lohengrin " verheißt der Karlsruher Wagnergemeinde einen
besonderen Genuß durch das Gastspiel unserer unvergessenenEllen Winter als „Elsa ".

Tages-Anzeigerr
Mittwoch, den 8 . Mai 1334.

Bad . Staatstheater : „ Agnes Vernauer" 20—23 Uhr .
Skala -Tonsilm -Theatcr : „Abenteuer im Süd - Expreß "

, 6 -4 und
8 )1 Uhr .

Markgrascn-Theater : „Wenn ich König wär"
, 6, 8 -1 Uhr .

Kammer- Lichtspiele : „Das Haus an der Grenze " .
Hotel Post : Berliner Eommer- Modeschau .

Donnerstag , den 18. Mai 1334
Bad. Staatstheater : „Lohengrin"

, 18- 1—22 )1 Uhr .
Skala -Tonsilm -Theatcr : „ Abenteuer im Süd - Expreß "

, ab 2 Uhr
Markgrascn-Theater : „ Wenn ich König wär"

, ab 2 Uhr .
Kammer-Lichtspiele : Stoßtrupp 1917,

'
ab 2 Uhr .

Germania-Sportplatz : FL . Germania I. — KFV . l„ 4 Uhr .

IO . Armllnmseums
! Auf nach Karlsruhe
Sonntag , 12 . u 13 . Mai

S . Volkswohlkahrt
Durctrfütrrung des Hilfswerks

„Mutter und Kind "
Neben den Aufgaben der allgemeinen Wohlfahrt sieht die" E .- V . eine Sonderausgabe in der Durchführung eines Hilfs -

werks sür Mutter und Kind . Es erfaßt die werdende , kinder-
reiche , ledige , verwitwete und geschiedene Mutter und deren
Kinder .

Eine Hilfe tritt nur auf Antrag der Mutter ein . Nach Ent -
Wennahme und Prüfung des Antrags durch eine ehrenamtlich
tätige Helferin findet eine ärztliche Untersuchu^ der Antrag -
Itellerin durch den Eesundheitswalter der NS . -V ., derzeit Dr ."led . Zender , statt .

Anträge auf Hilfeleistung aus Mitteln des Hilfswerks „Mut -kr und Kind " werden ab 14 . Mai 1934 am Montag , Mitt¬
woch und Donnerstag jeder Woche , nachm, von 2—5 Uhr,o« der Geschäftsstelle, Adolf Hitlerstraße 61/11 , Zimmer 4, ent -
öegengenommen.

Die ärztliche Sprech- und Beratungsstunde findet vom gleichen
Zeitpunkt ab am Dienstag und Freitag jeder Woche , nach -"ttttags von 3—4 Uhr , ebendaselbst statt ,
n, die sonstigen wohlfahrtspflegerischen Aufgaben ist Sprech¬stunde werktäglich, mit Ausnahme vom Samstag , von 10—12" or . Die Beteiligten werden gebeten,- diese Sprech - und Be-
ratungsstunden einzuhalten .

Durla ch . den 9 . Mai 1934 .
Der Ortsgruppenamtsleiter der NS . -B.

Iwaussvevsterseruus.
Freitag , de» it . Mai 1831 , nachmittags 2 Uhr , werde ich in

Durlach (Pfandloka ! ) gegen bare Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Zimmerbiisett , 1 Sopha , 1 Schreibtisch.
Durlach , den 9 . Mai 1931.

Moosbrugger , Gerichtsvollzieher .

Evangelischer Gottesdienst .
Donnerstag , den 10. Mai 1934 — Christi Himmelfahrt

Durlach : Stadtkirche .Vorm . -110 Uhr : Hauptgottesdienst , anschließend Vorbereitungund Hl . Abendmahl Pfarrer Lic . Lehmann .
Lutherkirche .Vorm . -110 Uhr : Waldgottesdienst im Oberwald (Kiesgrube ) .

Abmarsch -18 Uhr an der Lutherkirche . Bei ungünstiger
Witterung Gottesdienst in der Lutherkirche um 9 Uhr

^ Pfarrer Neumann .
Durlach -Aue :

Himmelfahrtstag .Vorm . -110 Uhr : Hauptgottesdienst , anschließend Feier des hl.
Abendmahles Lipps .

Wolfartsweier :
Vorm . 1410 Uhr : Hauptgottesdienst Kirchenrat Wolfhard .

^ ^ E zugelaufen .
D .-Aue . Schwarzwaldstraße 8

SchönezZimmemohsW
evtl Bad , in ruh Hause auf 1 . Juli
ooer früher gesucht. Angebote
unter Nr . Ast an den Verlag .

Schöner Vogelkäfig 2teilig
billig zu verkaufen .

Allmendstraße 25 , II .
Zum 1 . Juni

Zimmer md Küche
für alleinstehende Person oder
junges Ehepaar zu vermieten .

Näheres
Einhornavotheke , Marktplatz .

L
h^ öksl clie unnütr
vmksrrtsbsn , vsrüouss . — Lis
kringsn bore ; Qslci .

Inrsrisrsn 8is im

St . Peter und Paulskirche Durlach .
Gottesdieustordnung für das Fest Christi Himmelfahrt .

Mittwoch : Nachm. 5—7 Uhr Beichtgelegenheit .
Donnerstag : 6 Uhr Beichtgelegenheit , -17 Uhr Frühmesse, -19

Uhr feierl . Hochamt mit Festpredigt , -111 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt , 2 Uhr feierl . Vesper, abends 8 Uhr

Maiandacht .
Mittwoch und Donnerstag ist die große Caritas -Haus - und

Straßensammlung .
Neuhergerichtet , leeres Zimmer
zu vermieten , sep. Eingang .

Killisfeldstraße 9.
Christliche Bereinigung Aue , Friedenstraße 3.

Himmelfahrtstag 3 Uhr Versammlung .Schafwolle
z« m Wasche » u . Schlumpe »
wird angenommen

Pfinzstraße 96 . Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !
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Frauen uncl Ungehörigen
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VcrewrsllÄwe
Treffpunkt 6 Uhr an der- chwarzwaldstraße

Freitag , den 11 . 5 34 , abends
,9 Uhr im Lokal zum „Adler"

kiriülleder .
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UeLHKrirgvr »
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Die Sediager des Uilms :
„Heut ' mein 8ekat? — heut war Mi- Vieh der rsekteXngeobllek" (Walrers
„Warum lind ' ieh die Weit grad ' heut so sollüu"

» assesuMlLs Vorprogramm kSX -IonvoLs
veginix : We . 6"" und 8^ Xm Uimmelkakrtstag sh 2""

kür dugendilebs verboten !

MllS -S

kur dugsndtieke verboten !

KyMsgischer Brrem Siklich «. llinged . E. V
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß ab kl . 5 34

die „ Uebuaqsstanden zur Ansbi .dnng der Hundelviedec stattfinden
Näheres auf dem Uebuugspkatz ab 7 Uhc.

Der Bereinsfnhrer .

Sondov - ahvt
»um Deusche» Mer « !

Tie Sonderfahrt zur Lorelev ani 27 .Mm ds Js . wro auf vielseitigen
Wunsch am SawStag . de« 26 . und
Sonntag den 27 . Mai umgeändert.Tie Rheinfahrt geht von Mannheim
nach Koblenz ans deutsche Eck.
Abfahrt mit Sonderzug , BahnhofTurlach ani 26 Mai , morgens 7 Uhr.Preis sür Sonderzug , Dampferfahrt , Mittagessen und

Nachmittagskaffee mit Kuchen auf dem Dampfer , Ueber -
nachten im Hotel in Koblenz mit Frühstück , Rückfahrtvon Koblenz nach Rüdesheim zum Besuch des Ni-der-walddenkmals und Sonntag Abend Rückfahrt nach Tur¬lach, pro Person Mk . lv «V

Kinder bis l2 Jahre Mk. kV vvTie Fahrt findet bestimmtstatt. An Bord des Dampfersdie N. S , KK. und Werkskapelle der Daimler -Benz A.G - Gaggenau.
Samstag abend in Koblenz , Rheinischer Abend imWenidorf
Meldeschluß bestimmt : 22 . Mai 193 i.
Schiffskarten , Anmeldung und Auskunft in
Durlach bet Aug . Schindel jr .

Adolf Hitlerstraße 88.

Lebend frisch eintreffend empfiehlt :
Blaufelcken , Bodensee - Backfiscke

Gosckonlcs rum käuNsi ^og !
Xolkvv, bsÜsbls 5orfsn,?ici . ^ k. 2.80 - 1 .80
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Grabener Spargel
täglich frisch !
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ksusverksuk
Geschäfts- u Wohnhaus
in bester Geschästslaae inmitten
der Stadt , Adolf Hitlerstraße,sofort zu veikausen . Vermittlungverbeten .

Anfragen unter Nr . 299 anden Verlag.

kvckniönnischs

5ckulireposoturen
scknel «. »nt u . vtdlswsecisn Ikrs äckuks repariert .

Z4sct»onirchs §rkukmciclisrsi
äcbubmacbsrmsistsr

0tlo Nonkenlisr

vie gute lirmdandokr, dis V/omi
ubr, den Vkedrer, den !cbmvdl,
lrauring und die Lrill» lein,Icaukst vu bestens bei

Ot » i» vk » « rL ein
Heute Mittuwch

S «vla »vttas
„Rotes Löwen "

Heute Mittwoch
Gstzlaibttas

Geltes r. Siueebok

Iu vevkaufsn :
schöner 2 tür pol Schrank 35
vol . Kommode . . . 9
2 pol . lak. Nachttische . L 7 ^
pol . Büchergestell . . . 8 ^ l
Patent -Rost . 6
Skoff>Rost . 12
gescht Spiegel 90X60 em 8 ut!

bei W Ammann
Adolf Hitlerstraße 46 a

Schreibmaschine V5 Dipl .
Schreibtisch 2» ^ l . 2 inst neue
tztashcrde , verkauft Miller
Karlsruhe . Weinbrennerstr. 29
l»

Daus
Nähe Durmberg zu kanffn ge¬
sucht. Angebote mit Preisan¬
gabe unt . Nr . 300 an den Verlag

Misch« StMlsltttltt
Mittwoch. S. Mai

T eutsche Bühne , Volksring 2
Agnes Bernauer
Trauerspiel von Hebbel

Anfang 20 Uhr Ende nach 23 Uhr
Preise 060- 1 .50 / L

Ter IV . Rang ist für den allge¬meinen Verkauf sreigehalten.
3» der Mdt. SestWe

S . Sinfonie -Konzert
Beethoven-Feier

Leitung : Generalmusikdirektor
Neristreater

Klavier-Konzert kls-Tur , Solist:Edwin Fischer
IX Sinfonie mit Schlußsatz :

An die FreudeSolisten: Blank, Haberkorn ,Nentwig, Schoepflin
Orchester : Staatstheater --KapelleChöre : Sing - und Extrachor deS
Badischen Staalstheaters , Leb '
rergesangvereil, mit Frauenchor,

Bachverein.
Steinwah -Kmizertflügelaus dem
Lager H . Maurer , Kaiserstr. 176
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Preise 1 .10- 3.70
Donnerstag, 1«. Mai

V 23 (nicht l) —Tonnerstagmiete )
Teulsche Bühne Sonöerring

( Th --Gem.) 901—1000
Eininaliges Gastspiel

Ellen Winter
Lohertsvw

von Wagner
Dirigent : Ncttstraeter. Regie:
Neltitraeter Mitwirkende: Croi¬
ssant, Kotz , Kurz, Mocrichel ,Reich-Torich, Winter a . G ,Mvischmann, Harlan . Kiefer ,Neniwig. Nillius , Oerner,Schoepflin , Beck, G . Grötzinger.
Ans. 18 30 Uhr Ende 22 45 Uhr

Preise v (0 .90—5 00 ^il)

Aas 'MMs ^ aier

— « M. 4.20 —
Liiriskofrlol vsroebsitsk nvi '

Stokko orslse Vikakl

Verüorstr. 3.
/
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